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buch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

jen Vogesen erstürmen wir am
itzmännle und Hartmannsweilerkopf
,01 unfern Stellungen liegende Eräden
eiiides: 110 Gefangene , 6 Maschinen,
hre, 1 Minenwerfer.
ule der Hindenburg . Armee stürmen die
, bei Pieski : 1 400 Gefangene . 7 Ma.
«„ ehre.
folgreicher Nachtluftangriff deutscher
.̂Luftschiffe auf den russischen Flot-

munkt Baltisch.Port (Ausgangspunkt
Mischen Eisenbahn nach Petersburg .)

in der Nacht vom 9. zum 10. sprengt
Msche Patrouille die Funkenstation
jäl am Suez. Kanal mittels Dynamit
!Lust.

Ser Sieg in Rumänien.
itrakan erstümt ! Herzliche Freude
ht heute in den Herzen aller Deutschen
ihrer Wasfengenoffen. Die Rumänen
,dank der energischen Zusammenarbeit
Ätschen und bulgarischen Truppen ihre
große Niederlage erlitten , den Beginn
rase für ihren schändlichen Verrat . Und
>gerade die Rumänen sind, die die
ist unserr Truppen so kräftig zu kosten
>en, das tut doppelt wohl . Welche Fol-
4er großer Sieg haben wird , läßt sich
maussaagen, doch darf gehofft weiden,
l sich auf dem Kriegsschauplatz in Sie-

ett bemerkbar machen werden. Der
über die Einnahme der Festung

| Sofia, 7. Bcpt. (WB . Amtlich.) Gestern
f6. September, 2 Uhr 30 Minuten nach¬

fiel nach heftigem Kampfe bei der
Verteidigungslinie südlich der Stadt

die brückenkopfartige Tutrakan-
ist in unsere Hand . Die Garnison

Mg kapitulierte .Gefangenw urden das

34., 35., 36., 40., 74., 79., 80. und 84 Infan¬
terie -Regiment , zwei Battaillone des Gen¬
darmerie -Regiments , das 5. Haubitzen-, das
Z. Schwere Reiter -Regiment . Erbeutet wur¬
den : Die ganze Festungsartillerie , viel Mu¬
nition , Gewehre , Maschinengewehre und an¬
deres Kriegsmaterial . Die genaue Zahl der
Gefangenen und der Beute wird erst festge¬
stellt. Bis jetzt wurden gezählt : ^00 Offi¬
ziere, darunter drei Brigadekommandeure,
und 21000 unverwundete Gefangene , ferner
an Beute zwei Fahnen und mehr als hundert
moderne Geschütze, bei welchen sich zwei im
Jahre 1913 bei der Stadt Ferdinand gestoh¬
lene Batterien befinden . Die Verluste der
Rumänen an Toten und Verwundeten sind
enorm. Viele rumänische Soldaten ertranken
auf ihrer panikartigen Flucht in der Donau.

Glückwunsch des Kaisers.

Berlin , 7. Sept . (WB . Amtlich.) Der
Kaiser hat an den König der Bugaren an¬
läßlich der Eroberung von Tutrakan folgen¬
des Telegramm gesandt:

Ich erfahre soeben, daß unsere verbünde¬
ten Truppen die Festung Tutrakan erobert
haben . Empfange meine herzlichsten Glück¬
wünsche zu dieser glänzenden Waffentat Dei¬
ner tapferen Soldaten , aus der unser neuer
Feind erkennen möge, daß wir uns nicht nur
zu wehren verstehen, sondern ihn selbst in
seinem Lande schlagen können. Gott helfe
weiter!

In Treue
Dein Wilhelm.

Reue Luftangriffe auf Rumänien.

London , 8. Sept . (TU .) Nach Meldungen
der „Times " hat ein zweiter Luftangriff auf
Bukarest stattgefunden . Der Angriff dauerte
von 2 bis 5 Uhr morgens . Die rumänischen
Abwehrgeschütze beschoffen die Flugzeuge
heftig.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 7. Sepr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Somme -Schlacht nimmt ihren Fort¬
gang auf der ganzen Linie . Die Engländer
griffen mit besonderer Heftigkeit immer wie¬
der, aber vergebens bei Einchy an , die Fran¬
zosen setzten abermals auf ihrer großen An¬
griffsfront südlich der Somme zum Sturm an,
der im nördichen Teil vor unseren Linien
restlos zusammenbrach. Im Abschnitt Berny—
Deniöcourt und beiderseits von Chaulens
wurden anfängliche Vorteile durch raschen Ge¬
genstoß dem Feinde wieder entriffen . In
Vermandovillers hat der Angreifer Fuß ge¬
faßt.

Oestlich der Maas wurden wiederholte
französische Angriffe gegen die Front Werk
Thiaumont —Bergwald abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeu¬

tung.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Oestlich und südöstlich von Brzezany

blieben ruffische Angriffe ergebnislos . Zwi¬
schen der Zlota Lipa und dem Dnjestr bezogen
wir im Anschluß an die gestern geschilderten
Kämpfe eine vorbereitete rückwärtige Stel¬
lung , in die im Laufe des Tages die Nach¬
huten herangezogen wurden.

In den Karpathen wurden südwestlich von
Zielona , mehrmals an der Baba Ludowa,
westlich des Kirli —Baba -Tales russische, bei¬
derseits von Dorna Watra rusiisch-rumänische
Angriffe abgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die siegreichen deutschen und bulgarischen

Kräfte haben den stark befestigten Platz Tut¬
rakan im Sturm genommen . Ihre Sieges¬
beute beträgt nach den bisher vorliegenden
Meldungen über zwanzigtausend (20 000)
Gefangene — darunter zwei (2) Generale und
mehr als vierhundert (400) andere Offiziere
— und über einhundert (IW ) Geschütze. Auch
die blutigen Verluste der Rumänen waren
schwer.

Der Angriff starker russischer Kräfte gegen
Dobric ist zurückgeschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Wien , 7. Sept.
lautbart:

(WB .) Amtlich wird ver-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Bei Blah -Toplicza wurden unsere Trup¬
pen. um einer drohenden Umfassung auszu¬
weichen, auf die Höhe westlich des Ortes zu¬
rückgenommen. Sonst bei unveränderter Lage
keine besonderen Ereignisse.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Mehrfache sehr heftige Angriffe , die der

Feind gestern gegen unsere Karpathenfront
richtete, wurden teils nach erbitterten Nah-
kämpften, teils durchEegenangriffe unter gro¬
ßen Feindsverlusten abgewiesen . Südwestlich
Fundul Moldow führte ein eigener Angriff
zur Eroberung eins Blockhausstützpunktes, 88
unverwundete Gefangene fielen hierbei in
unsere. Hand Zwischen der Zlota Lipa und
dem Dnjestr bezogen wir im Anschluß an die
gestern geschilderten Kämpfe eine vorberei¬
tete Stellung.

Oestlich und südöstlich von Brzezany führ¬
ten feindliche Angriffe zu keinem Erfolg.

H- ->resfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von
Böhm-Ermolli wurden vereinzelte Angriffs¬
versuche des Feindes vereitelt . An der üb¬
rigen Front mäßiges beiderseitiges Artille¬
riefeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen beschoß unsere Artillerie

die Jsonzo -Uebergänge , während der Feind
unsere Stvellungen bei Lekvica und mehrere
Ortschaften im Wippach -Tale unter Feuer
hielt.

An der Suganer Front wurden italienische
Aufklärungsabteilungen , die unter starker
Feuerbegleitung gegen den Civarone vor-
gingen, kurz abgewiesen.

^Die sieben Geheimnisse.
Mt« aas de« dunkelste , England
vonW. M a j 0 w s kt.

»by Grethlein&Co. G. m. b.H. Leipzig 1916

b̂emerkte, wie M - Courtenay sich von
^ Zeit umsah, und daher schwebte ich
«Mger Furcht, er könnte meiner ge-
^eiden. Da ich es nicht gewöhnt war,

heimlich zu folgen, mußte ich je-
und jeden Muskel anspannen , um
vorwärts zu kommen.

rn Sie sich, verehrter Leser, in
Mein ganzes Glück, und somit

fvn Erfolg im ganzen Leben stand in
^̂ Mblick auf dem Spiele . Bedeutete
Losung des Mysteriums gleichzeitig

' ung meiner Geliebten von schlim-
t. Jetzt galt es nur zu beobach-

iu horchen. Ich war ihnen so eine
-Sefolgt, bis wir uns dem rauschenden
Werten . Das Getöse des Waffers

' Mu Klang ihrer Stimme ; das war
W ch insofern von Vorteil , als ich

^ehr so leise vorzuschleichennötig

also rasch vorwärts und fand
einen Platz , wo ich mich hin-

JNjen , alten Baume gut verstecken
furios wartete ich, bis sie vorbei
^iden . Trotzdem ich in Anbetracht
iS *115 des Waffers befürchten mußte,

^ dennoch dort und war
._ ' das, was kommen würde.

iAmbler
. .. ... u “« ganz bestimmt anders

ir- te, aber er war ja in diesem
Würde er mir wohl glau-

" ihm erzählen würde, daß ich

sin̂ .̂ ich dachte ich daran, daß'
ieit r!ej etn  Falle ganz bestimmt

den Toten mit seiner Frau habe spazieren
gehen sehen?

Ich habe mir selbst eingestehen müssen,
daß ich auch nur ein abergläubisches Kopf¬
schütteln auf eine solche Erzählung hin übrig
gehabt und den Erzähler entweder für einen
Lügner , oder einen Geisteskranken gehalten
hätte.

Endlich kamen sie näher . Regungslos
und ohne zu atmen stand ich im Schatten
des Baumes , Augen und Ohren waren ge¬
spannt , damit ihnen nichts entgehen konnte.

Mein Herz wollte mir vor Erregung fast
zum Halse heraustreten , als sie gerade an der
Stelle zögernd stehen blieben , wo ich mich
befand , als ob sie nicht mehr weiter zu gehen
beabsichtigten. Ihre Stimmen überiönten jetzt
das Geräusch des Waffers , weil sie anschei¬
nend vor Lauschern sicher waren , und ich
konnte folgendes von ihrer Unterhaltung auf¬
fangen:

„Ethel hat es mir erzählt , aber ich kann
den Grund nicht einsehen, weshalb er so kühl
gegen sie ist. Däs arme Mädchen scheint
tatsächlich Herzeleid zu haben ", sagte er.

„Er hat sie gewiß im Verdacht", erwiderte
seine Frau.

„Aber welche Ursache hat er, sie zu ver¬
dächtigen?"

Ich war ganz starr , da sprachen sie ja über
mich.

Und weiter bemerkte seine Frau:
„Nun , die ganze Sache war doch recht

mysteriös , das mußt Du doch zugeben. Er hat
sich mit seinem Freunde Ambler Jevons be¬
müht , das Rätsel zu lösen."

„Verflucht sei dieser Ambler Jevons !"
platzte er heraus.

„Wenn sie untereinander übereingekom¬
men find, die Wahrheit zu erforschen, so kann
das für uns gefährlich werden ", sagte sie.

„Darum sei Du nicht bange", sagte er.
„Man wird ihnen nicht so leicht glauben , daß
ein toter und begrabener Mensch am Leben
sein könnte. Nein , meine Liebe, sei beruhigt,
man wird unserem Geheimnis nie . nie auf
den Grund kommen."

Ich lächelte in mich hinein . Wie wenig
ahnte doch der Mann , daß derjenige , von
dem er gesprochen hatte , doch feine Worte
belauscht hatte.

„Aber Ethel könnte uns möglicherweise,
um sein Herz wiederzuzewinnen , verraren !"
bemerkte seine Frau voll Zweifel.

„Das wagt sie nicht", war die Antwort.
„Von ihr haben wir nichts zu befürchten.
Solange Du Deine Trauer aufrecht er¬
hältst , in allen Deinen Handlungen vorsichtig
bist und recht sorgfältig bei unseren Zusam¬
menkünften zu Werke gehst, muß unser Ge¬
heimnis allen unbekannt bleiben ."

„Ich zweifle trotzdem an Ethel , denn eine
Frau , die derart verliebt ist, wie sie in
Ralph , ist fähig ein Geheimnis preiszu¬
geben", erwiderte die Frau . „Bedenke, daß
der Bruch zwischen ihnen auf unsere Rechnung
zu setzen ist und daß ein Wort von ihr die
ganze Sache aufllären und ihr den Mann , des¬
sen verlorene Liebe sie beklagt, wiedergeben
könnte. Aus diesem Grunde schwebe ich in
ständiger Furcht ."

„Deine Befürchtungen sind ganz und gar
grundlos ", erftärte er mit fester Stimme.
„Außer uns weiß sie allein nur um unser
Geheimnis , aber wenn sie uns verraten
wollte , das wäre für sie recht verhängnisvoll ."

„Sie mag inzwischen zu der Ansicht gekom¬
men sein, daß sie schon genug Opfer gebracht
hat ."

„Um so mehr Grund hat sie denn zu schwei¬
gen. Sie hat ja sonst auch ihren Ruf zu ver¬
lieren ."

Dieser Einwand schien sie nur teilweise zu
überzeugen, denn ich bemertte an ihr jenen
nachdenklichen Ausdruck, den ich bereits beim
Mittagsmahl an ihr gesehen hatte . Der
Grund ihrer beständigen Befangenheit war
also die Furcht , daß ihre Schwester mir den
Schlüssel zu demGeheimnis ausliefern könnte.
Nun war mir klar , daß eine bedeutsame Ver¬

schwörung im Gange war , ferner aber und
das war eine weit wertvollere Tatsache, daß
Ethel die einzige Person war , welche die
Wahrheit kannte und sie doch nicht enthüllen
durfte.

Da der Mann vor mir zweifelsohne der
alte Mr . Courtenay war , stieg der Gedanke
in mir auf , wer eigentlich der Unglückliche
gewesen sein konnte , der auf dem Totenbette
seine Stellung eingenommen hatte.

All diese Umstände waren so seltsam und
kompliziert , und das Drama war in seinen
Einzelheiten so geschickt arrangiert , daß Cour-
tenay überzeugt war , es wäre unmöglich, die
Wahrheit zu erfahren . Es war indes sonder¬

bar genug, daß er für die Welt tot bleiben
sollte. Wahrscheinlich war er den Landsleuten
nicht bekannt , denn er hatte mir einmal er¬
zählt , daß er fett seiner Hochzeit nicht mehr
die Heimat seiner Frau besucht batte , und
daher hielt er sich dort für sicher. Zudem ging
aus ihrer Unterhaltung hervor , daß sie ein¬
ander nur selten begegneten und Mary auch
die Trauer aufs eifrigste konsequent zur
Schau trug.

(Fortsetzung folgt.)
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die Schlacht an der Somme.
Stockholm» 8. Sept . (WB .) Ueber die

neue Offensive an der Somme schreibtSvenska
Dagbladet : Das Ergebnis der blutigen , mu-
nitionsverschlingenden Kämpfe der letzten
Tage sind somit zwei Einbuchtungen von
einigen Kilametern Tiefe und Breite auf
beiden Seiten der Somme. Irgend eine Ent¬
scheidung ist durch die Kämpfe, die jetzt schon
zwei Monate dauern , nicht gezeitigt . Aller¬
dings behauptet die Entente , General Fach
habe alle gewünschten Ziele erreicht. Dazu
gehört vielleicht auch die Befreiung der Dör¬
fer, die jetzt den Deutschen weggenommen
worden sind. Nach französischen Photogra¬
phien von der eroberten deutschen Stellung
zu urteilen , dürfte es den früheren Einw:
nein doch recht schwer werdeen, die Stelle zu
finden , auf der das Dorf früher lag . Somit
dürfte der Wert der Befreiung ziemlich gering
fein . Soll ganz Frankreich nach General
Fachs Methode befreit werden , so würde das
Land in eine Wüste verwandelt . Uebrigens
bestehen gar keine Aussichten auf :ine solche
Befreiung . Dazu ist der deutsche Wall allzu
hinderlich und die Stoßkraft der Entente allzu
schwach, mag man auch in diesen Tagen von
den Schlachtfeldern der Somme aus politi¬
schen Gründen noch so viel Lärm machen.

Griechenland.
Bern, 7. Sept . (WB .) Der „Secolo " mel¬

det aus Athen : „Zaimis hat die oenizelistische
Kommission zur Abhaltung einer großen
Volksversammlung wissen lassen, daß der Kö¬
nig sie nicht empfangen werde. Die Kom¬
mission hat darauf ihr Mandat niedergelegt.
Die griechische Regierung hat beschlossen, De¬
monstrationen der Reservisten gegen die
französisch-englische Polizei zu unterdrücken.

Amsterdam, 7. Sept . (WB .) Die „Times"
meldet aus Athen : der französische und der
britische Gesandte hätten der griechischen Re¬
gierung eine Liste von sechzig Deutschen und
Oesterreichern vorgeegt, um deren Auswei¬
sung ersucht werde. Der Minister des In¬
nern befahl , daß die auf der Liste genannten
Personen , die in Athen wohnen, noch diese
Nacht und die in der Provinz wohnenden vor
dem nächsten Samstag das griechische Gebiet
verlassen.

Konstantinopel, 7. Sept . (WB .) Bei einer
Besprechung der Ereignisse in Griechenland
stellen die Blätter fest, daß dieses Land seine
Freiheit verloren habe und ein Gefangener
des Vierverbandes zu werden beginne , der es
gewaltsam in den Krieg treibe . Der Vier¬

verband werde jedoch zu der Erkenntnis
gelangen , daß er von einer unter solchen Um¬
ständen mitgeschleppten Armee keinerlei
Nutzen ziehen werde. „Tanin " erklärt , man
könne den Ereignissen mit Ruhe und ver¬
trauen entgegensehen. Einige Blätter be¬
wundern die Haltung des Königs Konstan¬
tin , der es vorziehe, die Krone seiner Ueber-
zeugung zum Opfeer zu bringen . Sein Name
werde in der Geschichte als ein Beispiel wür¬
diger Entschlossenheit dastehen, im Gegensatz
zu einem anderen Balkanfllrsten , der vor

einigen Tagen den Bündnisvertrag zerrissen
und seine ehemaligen Verbündeten angegrif¬
fen habe.

Keine Internierung der
Italiener.

Berlin , 7. Sept. (WB.) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt: Eine Anzahl
italienischer Blätter verbreitet seit einigen
Tagen die tendenziöse Nachricht, daß die in
Deutschland verbliebenen Italiener inter¬
niert würden . Diese Nachricht ist unzutreffend.
Vielmehr ist festzustellen, daß eine Internie¬
rung von Italienern in Deutschland weder
erfolgt noch beabsichtigt ist.

Neuer Streik in New -York.
Newyork, 7. Sept . (WB.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die Führer der Ee-
werkvereine haben den Streik der Angestell¬
ten der Untergrundbahn , Hochbahn und Grü¬
nen Trambahn der Stadt Newyork erklärt.
Sie werfen den Gesellschaftenvor , daß diese
den kürzlich geschlossenen Vertrag nicht cinge-

halten hätten . Die Gesellschaften haben tau¬
fende Streikbrecher eingestellt, sodaß sich der
Verkehr normal abspielt . Die Ausständigen
hoffen, den Streik auf allen Linien des Rew-
yorker Bezirks ausdehnen zu können.

Dom Seekrieg.
Rotterdam, 7. Sept . (WB .) Hier ist der

Bericht eingetroffen , daß der Dampfer „Rie-
vaul Abbey", dessen Verlust bereits gemeldet
wurde , auf eine Mine geaufen ist, und daß
dabei zwei Mann der Besatzung ums Le¬
ben gekommen sind.

Rotterdam, 7. Sept . (WB . Der norwe¬
gische Dampfer „Rilda ", der Mittwoch mor¬
gen von hier nach London abfuhr , ist in der
Nähe des Noordhinder Feuerschiffes gesunken.
Die Mannschaft wurde durch den Dampfer
„Batavier 3" gerettet , der abends in Hoek van
Holland erwartet wird . Wie die Mannschaft
des Dampfers „Rilda " erzählt , ist der Dam¬
pfer von einem deutschen Tauchboot versenkt
worden . Er führte ungefähr 300 Tonnen
Stückgüter , hauptsächlich Butter . Margarine
und Obst an Bord.

Kopenhagen, 7. Sept. (WB .) Nach einem
Telegramm der Berlingske Tidende aus Ber¬
gen hat der norwegische Bergungsgesellschaft
eine Depesche erhalten , nach der der große eng¬
lische Dampfer „Humina " im Weißen Meer
auf Eruund gestoßen ist. Die Lage des Dam¬
pfers , der mit 4000 Tonnen Kohlen nach
Archangelsk unterwegs war , ist äußerst ge¬
fährlich.

Kurze politische Mitteilungen.
Die nächste Sitzung des Reichstags findet

am 28. September statt.
Die sozialdemokratische Reichskonferenz

wird , wie der „Vorwärts " berichtet, am 21.
September in Berlin zusammentreten.

Laut „Reichsanzeiger" ist der Orden Pour
le Mörite dem General der Infanterie v.
Deimling , Kommandierenden General eenes
Armeekorps , dem General der Infanterie v.
Kathen , Führer eines Reservekorps, dem Ge¬
neral der Infanterie v. Euendell . Komman¬
dierenden General eines Reservekorps, dem
Generalleutnant v. Kühl , Chef des General¬
stabs des Oberkommandos einerHeeresgruppe
und dem Generalleutnant Ilse , Chef des Ge¬
neralstabes des Oberkommandos einer Ar¬
mee verliehen worden.

Der türkische Minister des Aeußern Halil
Bei traf gestern abend zum Besuch der lei¬
tenden deutschen Staatsmänner mit dem
Balkanzug in Berlin ein. Zu seiner Begrü¬
ßung waren vom Auswärtigen Amt Exzellenz
von Treutler , Eeheimrat von Rossnberg und
Legationsrat von Baligand erschienen. Die
türkische Botschaft mit dem Botschafter Hakki
Pascha an der Spitze war vollständig zur
Stelle . Außerdem hatten sich zahlreiche Mit¬
glieder der türkischen Kolonie eingefunden.
8tr . nach Hunderten zählendes Publikum be¬
grüßte die türkischen Würdenträger mit leb¬
haften Hochrufen.

Laut Berliner Tageblatt ist Oberst de
Loys , Kommandant der wadtländischen Divi¬
sion, von General Willa mit einem strengen
Verweis bestraft worden, weil er vor der
Oeffentlichkit neutralitätswidrige Aeuße-
rungen getan hat.

Die englischen Verlustlisten vom 4. 5. und
6. September enthalten die Namen von 388
Offizieren (102 gefallen) und 5880 Mann,
178 Offizieren (36 gefallen) und 4530 Mann
und 111 Offizieren und 3030 Mann und von
2780 Australier ».

Lokales.
* Kurhaustheater . Durch einen Unfall,

der einen für gestern Abend gewonnenen
Schauspieler des neuen Theaters betraf,
mutzte die vorgesehene Vorstellung ausfallen.
An ihre Stelle trat ein „bunter Abend", der
wenngleich er von ersten Kräften ausgeführt
wird , sich der Gunst des Publikums doch nicht
so zu erfreuen scheint, wie ein Theaterstück.
Das Haus war leider schlecht besucht. Leider.
Die Veranstaltung war so hervorragend schön,
daß sie nicht nur ein vollbesetztes Haus ver¬
dient hätte , sondern eine unveränderte Wie¬
derholung . Für sie hier zu sprechen, hat
zwar keinen Zweck, da die geringe Besucher¬

zahl zeigte, daß in breiteren Schichten kein
Interesse für einen derartigen Abend besteht,
aber vom Standpunkt des Genusses aus be¬
trachtet , sollte man meinen , daß kein Sitz frei
bleiben dürfe . Die Wiederholung des Künst¬
lerabends ist also denen, die ihn besuchten,
wohl kaum in Aussicht zu stellen, aber zehren
werden sie von ihm einer wie der andere,
nach lange . — Es war ein- große Reihe
von schönen Darbietungen , die sich pausen¬
los von 8—10 Uhr folgte, und es würde viel
Platz beanspruchen, wollten wir alle ihre Ein¬
zelheiten oder jedes der Mitwirkenden so
eingehend würdigen , wie sie es wirklich ver¬
dienten . Zudem sind mit einer Ausnahme
alle Künstler des gestrigen Abends hier schon
gesehen und gehört worden und haben ihr
öffentliches Lob an dieser Stelle erhalten.
Das sind de schwedische Tänzerin Frl . Ronny
Johannsson,  die vor kurzem einen rei¬
zenden Tanzabend gab und gestern ihrer voll-
reifen Kunst wieder herrlichen Ausdruck ver¬
lieh ; die an unserer Bühne schon aufgetretene
Schauspielerin vom Neuen Theater . Frl . Olga
Fuchs , deren heitere Rezitationen (Die
roten Pantöffelchen , Die Erschaffung des
Weibes , Das Märchen-vom Storch, Die Freu¬
den der Häuslichkeit) eitel Freude hervor¬
riefen ; Frau Marie Garlis - Brach  und
Herr Josef Eareis  für ihre mit guter
Stimme und entzückender Ausdrucksweise vor¬
getragenen teils schwermütigen, teils schelmi¬
schen Lieder , die Herr Eareis auf der Laute
und am Flügel begleitete . Die oben erwähnte
Ausnahme ist Herr Alfred Auerbach  vom
Frankfurter Schauspielhaus , den wir hier ge¬
sehen zu haben uns nicht erinnern . Dialekt¬
dichtungen in schwäbischer Mundart gab er
zum Besten und erntete einen Beifall , der den
stürmischen der andern womöglich noch über¬
bot . Er ist ein so unverfälschter „Schwöb",
daß man kaum fehlgeht in der Annahme , er
stamme aus der Heimat der „Knöpfte und
Spätzle ". Am Flügel bewährte sich bei Be¬
gleitung der Tänze Herr Lorenz M a t o s s i
wieder bestens.

F . N.

* Milchoersorgungder Stadt Homburg v.
d. Höhe. Es herrscht gegenwärtig ein so gro¬
ßer M i l chm a n g e l in der Stadt , daß viele
Haushaltungen überhaupt keine Milch
erhalten können, ein jetzt ganz besonders fühl¬
barer Notstand , weil viele andere wichtige
Lebensmittel entweder ganz fehlen oder nur
ungenügend zur Verfügung stehen. Dabei ist
die Milchverteilung  unter den Konsu¬
menten eine solch ungleiche, daß viele
Kinder und schwache und alte Leute
gar keineMilch  erhalten , während manche
Haushaltungen im Ueberfluß schwelgen. Dies
erregt berechtigte Unzufriedenheit und hat
schwere Nachteile für die allgemeine Ge¬
sundheit  im Gefolge. Aus diesen Grün¬
den wird zur Steuerung des tatsächlich vor¬
handenen großen Notstandes in fast allen
Kreisen der Bevölkerung bis zur Einführung
der in Aussicht gestellten Reichsmilchkarte das
Nachstehende vorgeschlagen:

1. Die Stadt Homburg folgt dem Beispiel
vieler anderer Kommunen, kauft die nötige
Anzahl von Milchkühen  auf und versorgt
mit der gewonnenen Milch alle diejenigen,
die Nachweisen, daß ihnen eine andere Be¬
zugsquelle fehlt.

Oder 2. Die Stadt regelt den Verbrauch
der jetzt schon vorhandenen Milchmenge da¬
durch, daß sie eine Milchzentrale  er¬
richtet , und durch eine entsprechende Ver¬
ordnung einmal dafür Sorge trägt , daß alle
in der Stadt selbst gewonnene und sodann die
hier eingeführte Milch nicht mehr , wie jetzt,
direkt an die Verbraucher abgegeben, sondern
der Milchzentrale zugeführt wrrd . Diese be¬
zahlt die eingelieferte Milch mit dem Preis
der Magermilch und setzt für jedes Fettpro¬
zent noch einige Pfennige zu. Sie verkauft
dann die im Großen gemischte Misch direkt an
die Verbraucher zu dem ortsüblichen Preise,
setzt eine bestimmte Tagesration von etwa
Yi  Liter pro Kopf der Bevölkerung fest und
erhöht diese an Kranke oder alte Leute und
stillende Mütter auf etwa 1 Liter pro Kopf.
Dabei könnte noch bestimmt werden , daß
Ziegenhalter  nur die ihnen fehlende
Differenz und Molkereien  mit eigener
Viehhaltung überhaupt nichts erhalten , aber
auch nicht gezwungen sind, ihre Milche an die
Zentrale abzuliefern und dabei ihre selbstge¬
wonnene Milch nur an ihre Gäste zum unmit¬
telbaren Genuß abgegben dürfen.

Diese Vorschläge werden nicht als unfehl¬
bar angesehen, sie sollen aber eine bis jetzt
ganz fehlende Anregung geben zur besseren

Versorgung der städtischen Vevölkeru? -
Milch, dem notwendigsten aller Leben?

Auch die andsrerorts bereits ein
städtische Milchziegenhaltung sollte erwerden. 8. 1

§ Kirchliches. Der Gottesdienst
Eedächtniskirche wird am nächsten<$
um 8 Uhr 10 Min . beginnen, nichts
40 Minuten.

— Spiritus . 3n den nächsten
werden im städtischenLebensmittelbiiroi
tusmarken zum Bezüge von Spiritus
mäßtgtem Preise ausgegeben. Die fl,
werden nur an Personen verabfolge
weder Gas- noch elektrisches Lichth« '

):( Stenographie . Der Stenog
verein „Stolze - Schrey" begann bei
Teilnahme am letzten Dienstag eine
fängerkurs. Wer sich daran noch zu bet
wünscht, kann sich heute Abend im
lokal „Frankfurter Hof" anmelden,
große Wert der Kurzschrift ist heute im
gemein bekannt, daß es überflüssige,
nochmals seine Vorteile hervorzuheben
System „Stolze - Schrey« erfreut sich
seiner Güte und seiner leichten Erle,
des besten Rufes und einer unendlich
Zahl von Anhängern.

[:] Eine Kriegsbilderbogev
Einem Wunsch der Kronprinzessin entspi
bereitet deren Privatkanzlei die Vmi
tung einer Kriegsbilderbogen-Woche cot
bis 26. September vor. Zur
sind die Frauenvereine vom Roten!
die deutsche Lehrerschaft, die Jugend
sationen und die deutschen Staats.
Kommunalverbände durch Rundschrei!
gefordert worden. Bestellungen a
Kriegsbilderbogen und Ersuchen um,
geltliche Uebersendung von Plakaten si
die Leitung der Kriegsbilderbogeift
Berlin W. 56, Prinzessinnen-Palch
richten.
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§ Die Notprüfungen . Durch ei,
dem Zustizminister erlassene Rundve^
ist klargestellt worden, daß zur Not
auch solche Kriegsteilnehmer zugelassm
den, die infolge von Verwundung oder!
krankung aus dem Heer ausgeschietms
Die Rotprüsung muß von ihnen binnen'
Monaten seit dem Zeitpunkt, zu deiii
Wiederherstellung soweit vorgeschrtt^
daß sie sich der Prüfung unterziehen
und wenn dieser Zeitpunkt vor dem
tember d. I . liegt , bis zum 4. Januari
abgelegt werden.

— Bezugsscheine für Fahne« .
Anfang vorigen Monats sind bekannt»»
Bezugscheine für Web. und Wirkwar^
geführt worden. Es waren nune
Zweifel entstanden, ob auch für den
von Fahnen und Flaggen ein Bezug»!'
nötig ist. Die zuständige Behörde Y«
schieden, daß auch für den Ankauf derS
und Flaggen ein Bezugsschein erso
ist, und zwar ohne Rücksicht darauf,
Länge die Fahne habe.

§ Die Erhaltung des Strohdachs »'
heimischen Dörfer. Seit Jahren M,
terungen darüber gepflogen, ob es w.
sicht auf die Feuersicherheit zulässig^
dem Lande Gebäude mit weicher»f"
wie Stroh - oder Rohrdächer es ft»0»
zuzulassen. Abgesehen von der m
Wirkung , die das Strohdach unzr
Bilde unserer heimischen Dörfer 9*
hat das weiche Dach die Vorzüge des.
Gewichtes, das eine schwächere
des Dachftuhls ermöglicht, und der»
Temperaturschwankungen dem 9^ 1
unvermittelt mitzuteilen , so daßl de
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erhalten wird . Dazu kommt die-
daß die Baustoffe fast ganz dem^
Besitz entnommen werden. ^
heit über die Feuerbeständiglei
Bedachungsarten zu gewinnen, st ^
vor Jahren vergleichende Versuche
schiedenen Bedachungsarten angest . .
In neuester Zeit sind diese Verl ,
setzt worden , wobei die Prüfung' t t
auf Durchlüftung , wie auf die w TCp
Flugfeuer und Jnnenfeuer
den. Die Durchführung der
war dem Königlichen Materialp
in Berlin -Lichterfelde übertrage»'
gebnis kann dahin zusammengef"^
daß sich eine Imprägnierung de»-F
als sehr vorteilhaft erwiesen 4 \
auf diese Weise geschützter
Jnnenfeuer einen erheblich'$ "8
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Ersetzt wie nichtimprägniertes
bal sich ferner gezeigt, daß

Strohdach gegen Flugfeuer
^ geschützt ist wie eine harte
' übrigen haben die Versuche
Wv .., **#+* orc\?\ iert hie es not-. . ergeben, die es not-

lasten könnten, die Anwen-
Kedachung auch ohne ẑm-

^E g,o sie den örtlichen Verhält-
° ' üblich sind, irgendwie einzu-

obengenannten Vorzüge des
« -orechen nach wie vor für eine

von altersher überkomme-
Mgsweise, namentlich für länd-
^stzgebäude, soweit es mit den

nicht außer acht zu lastenden
* Feuersicherheitvereinbar tst.
Vernichtung durch Selbst-

Die gegenwärtigen ungüns-
Üunasoerhältniste lasten befürchten,
ddraußen stehende Getreide nicht
.überall in ganz trockenem Zu-

SLeunen gefahren wird. Damit
^ in diesem Jahre mit seinem

»Mchs die große Gefahr der Ent.
.Bränden durch Selbstentzündung
me wir sie vor zwei Jahren in

^lfange bekanntlich erlebten. Daß
"L nach Möglichkeit vermieden

,7 aus wirtschaftlichen und vater-
, Rücksichten in diesem Jahre doppelt

üsiieasernährungsamtrichtet an die
' Landwirte die dringende Bitte,
Mren des Getreides, namentlich
"an in ihm Klee sich befindet , sehr

i verfahren, auch nach der Ein¬
zig und dauernd Prüfungen

auf seine Erhitzung vorzu-
„„...i es darauf hinweist, daß Selbst-
i-sichäden vor zwei Jahren bis in

Februar  hinein festgestllte

wchstpreise für Bastfaserabfälle
!Bekanntmachung betreffend Höchst
i Bastfaserabfälle ist erschienen, die
I. September in Kraft tritt. Von
ntmachung werden betroffen sämt-
mdene und noch weiter anfallende

Me aller Art, die in der Preistafel
Bekanntmachung verzeichnet find,

nicht Abfall im Sinne dieser
lachung. Die von der Aktienge-
M Verwendung von Stoffabfällen
»für die von der Bekanntmachung
i Gegenstände zu zahlenden Preisen
! in der Preistafel zu der Bekannt-
!ii die einzelnen Gruppen festge-
isen nicht übersteigen. Die Preise
ich nur für beste Sorte , für geringere

zechend billigere Preise zu zahlen.
Preise gelten auch für Abfallmi-
>,welche mehr als 50 v. H. Bast-
' mhalten. Die Aktiengesellschaft zur
j von Stoffabsällen ist ermächtigt,
ille für den Ankauf von besonderen
i tm § 1 bezeichnten Gegenstände,

besten Qualitäten der entsprechenden
. das vorliegende Sortiment

werden, die in der Preistafel
>Preise bis zur Höhe von 20 v

deischreiten.

nebenwurst. In den Margarine
Talgschmelzen entfallen bei der

.1 des Rohmaterials frische
'̂ ie, sich selbst überlasten, in wenigen
'„'n Zersetzung übergehen und daher
''»bald ge. östet wurden. Durch Aus-

1 ützten Reste wurde ihnen das noch
Fett entzogen und der Rückstand

nmiltelzwecken verwendet. Ober¬
er . Standfuß hat jetzt den Versuch

ü Trieben in Form von Wurst
unschliche Ernährung nutzbar zu
* wurde den noch frischen Grieben
°Knochenbrühe zugesetzt, wie sie bei
"chenspeisefettbereitunggewonnen
u Gewürze und Wasser, um die
' zu binden. Reben der Grieben-

dann auch unter Zusatz von
u WU) 10°/« Speckwürfel eine Art

> ^ stellt. Die Probeversuche sind
i z^ bräumen des Hoflieferanten

Berlin , vorgenommen

worden und ergaben die Möglichkeit, der¬
artige Wurstsorlen anzufertigen. Die Vor¬
aussetzung ist die sofortige Verarbeitung der
frischen Grieben noch an dem Tage ihrer
Gewinnung . Weitere Versuche werden darauf
abzielen, der Grieben- und Rotwurst ein
besteres Aussehen zu geben, und sie, vielleicht
durch Zusatz geringer Mengen Fleisch oder
Fett, schmackhafter zu machen. Das Roh¬
material für einen Zentner solcher Wurst
stellt sich auf 25 Mark, so daß stch die Mög¬
lichkeit bietet, mit diesen Wurstsorten der
minderbemittelteren Bevölkerung ein billiges
Nahrungsmittel zu liefern , das auch in seinem
Nährwert befriedigen dürfte, da die Grieben
hauptsächlich die im Fettgewebe vorhandenen
Eiweißstoffe enthalten . Die Herstellung ist
in jeder, auch der einfachsten Wurstfabrik
möglich.

Eingesandt.
Man soll in dieser ernsten Zeit mit Vor¬

würfen gegen eine Behörde, der das so über¬
aus schwierige Geschäft der Lebensmittelver¬
teilung obliegt , besonders vorsichtig sein.
98% von den vielen , welche glauben es Lester
machen zu können, fehlt die Einsicht in die
großen Schwierigkeiten, die von oben und von
unten heranfluten und die Ortsbehörde zwi¬
schen sich zu erdrücken drohen. Unbedingt
muß aber — koste es was es wolle — erstrebt
werden, daß die Zuteilung der Ra¬
tionen sich zeitlich und räumlich
möglichst glatt vollzieh  t. Wo die
Behörde hierfür nicht Mittel und Wege fin¬
det, liegt Anlaß zu b e g r ü n d c t e r B e-
schwerde  und — was viel schwerer wiegt
— zur Schürung der Unzufrieden¬
heit  vor. Der städtische Verkaufsladen
im R a t h a u se, der noch nicht einmal einen
besonderen Ausgang hat, ist für die zeitliche
und räumliche Abwickelung der Geschäfte un¬
geeignet. Für einen Menschen, der mit der
Volksseele nur einigermaßen vertraut ist. ist
es nicht recht verständlich wie ein solches
Drängen, Schieben und langes Warten sich
unmittelbar vor dem Rathause vollziehen
kann, ohne daß schnellstens Abhülfe geschieht.
Das gegenüberliegende Kurhaus mit seiner
außerordentlichen Räumverschwendung regt
dabei Gedanken an, die sicherlich ganz etwas
anderes zum Gegenstand haben als gleiche
Behandlung aller  in der Kriegszeii.
Unser stark gebautes Hausmädchen zeigte mir
kürzlich den im Gedränge dieses Ladens zu-
simmengedrückten Handkorb. Ich führe dies
nur an. um darauf hinzuweisen, was da den
schwächlich gebauten, unterernährten Frauen
und Frauen in besonderen Umständen postie¬
ren kann. Bin ich recht orientiert , so liegen
bereits Vorstellungen nach dieser Richtung
der Behörde vor. Es ist hohe Zeit,  daß
hier Wandel geschaffen  wird.

K. Schm.

4. Allerliebst , Walzer Waldteufel
5. II . Scene des II Akts a. d Oper

„Lohengrin “ Wagner
6. Potpourri a d. Operette „Die Dollar¬

prinzessin “ Fall
Nachmittags von 4—5V* Uhr:

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Auf und ab, Marsch Avola
2. Ouvertüre z . Oper „Der schwarze

Domino Auber
3 Irrlichtertanz Hüttenberger
4 Waldmeisters Brautfahrt , Tongemälde

Michaelis
Walzerträume , Walzer a. d. Operette
Ein Walzertraum ) 0 . Strauss
Wiegenlied Schubert

7. Lockenköpfchen Po well
Abends von 8 '/*—10 Uhr.

1. Ouvertüre z. Optte . Pique Dame Suppe
2. Nachtgesang aus Tristan und Isolde

Wagner
3. Frühlingsständchen Lacombe
4. Fantasie a. d. Oper Herodias Massenet
5. Ouvertüre z. Oper „Die Zauberflöte“

Mozart
6. Künstlerleben , Walzer Strauss
7. Thema und Variationen a. d. Kaiser-

Quartett Haydn
8. Ungarische Tänze No . 5 u. 6 Brahms

Eustach auf dem nahen Frauenberg in kör-
pelischer und geistiger Frische.

Berlin,  7 Septbr . Professor Dr. K u t t.
n e r von der Universität in Frankfurt a. M.,
der sich gestern nachmittag auf dem Bahn¬
hof Alexanderplatz vor einen Stadtbahnzug
warf, ist in der Nacht seinen schweren Ver¬
letzungen im Urban - Krankenhause erlegen.

Ballenstedt,  7 . Septbr . (W.B .) Bei
der Einfahrt in den Stadtbahnhof Ballen-
tedt entgleiste heute mittag 1'/, Uhr der
Personenzug 929 Quedlinburg -Aschersleben.
Zwei Wagen stürzten um, drei entgleisten.
Der Quartaner-Schneider Ermsleden wurde
getötet, einige Fahrgäste verletzt. Die Strecke
ist vorläufig gesperrt. Ein Hilfszug aus Hal¬
berstadt ist anwesend. Die Entgleisung er¬
folgte in der Einsahrtsweiche, die von der
Maschine und dem ersten Wagen glücklich
passiert wurden. Die nachfolgenden Wagen
liefen auf ein Nebengleis.
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Der für jedermann unentbehrliche„Kriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.
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Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 8 bis 9 Uhr.

Freitag : Militärkonzerte Kapelle des Erf.-
Batl . Res.-Jnf .Reg. 81. von 4—5% und von
S%—10 Uhr. Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5% und von 8%—10 Uhr.

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag 9. September.

Von 8—9 Uhr Morgenmusik an den Quellen
Leitung : Herr Konzertm . Wilhelm Meyer.
1. Choral, 0 , dass ich tausend Zungen hätte
2. Wien bleibt Wien , Marsch Schrammel
3. Ouvertüre z . Optte . ,Die Frau Meisterin

Suppt

Vom Tage.
Frankfurt  a . M . Die Nationalstif¬

tung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen hat nunmehr nach Durchführung
ihrer Organisation ihre Sammlungs . und
Unterstützungstätigkeit ausgenommen. Für
die Provinz Hesten- Nastau ist unter dem
Vorsitz des Herrn Oderpräsidenten ein Pro
vinzialausschuß begründet, welcher die in der
Provinz gesammelten und dieser dadurch ver¬
bleibenden Beträge zu verfügen hat. Alle
hiesigen Banken  sind bereit auf
Grund des jetzt erschienenen Aufrufs der
Nationalstiftung Spenden für den Prooin-
zialausschuß zu sammeln und an diesen ab¬
zuliefern. Es sind alle Spenden dem Pro-
vinzialausschuß zuzuführeu, desten örtliche
Organisationen jetzt in engster Fühlung mit
den bestehenden örtlichen Fürsorgeorganen
erfolgen wird. Der Provinzialausschuß wird
in Bälde über seine Zusammensetzung und
seine Tätigkeit weitere Mitteilung machen

Fc. Griesheim  a . M ., 7. Sept . In
einer hiesigen Fabrik wurden große Metall-
diebstähle entdeckt. Ein in Höchst wohnender
Arbeiter wurde als Dieb überführt und
verhaftet. Der Wert der gestohlenen Me¬
talle geht in die Tausende.

Fc . Usingen,  7 . September. Um den
Felddiebstählen zu begegnen sind für den
Feldpolizeibezirk der hiesigen Stadt neben
dem Hülssfeldhüter weitere 10 Landwirte
zu Ehrenfeldhütern bestellt worden. — Im
nahen Laubach starb der erste Vorsitzende
des dortigen Krieger- und Militäroereins
Konrad Rühl,  Veteran von 1870,71,
im Alter von 73 Jahren . Der Verstorbene
hat sich um das Kriegervereinswesen Ver¬
dienste erworben.

Weilburg,  6 . Septbr . Der Musketier
Adam Wilhelm Gerhardt  von Dillhausen
(Oberlahnkreis) wurde am 22. März 1915
als „vermißt" gemeldet, nachdem er sich in
den Karpathen die Füße erfroren hatte und
in ein Lazarett gebracht worden war. Nach
längerer Zeit wurde Gerhardt dann in der
amtlichen Verlustliste als „gefallen" gemel¬
det. Gestern erhielten die Eltern des Ger¬
hardt von der deutschen Kriegsgräber-Abtei¬
lung in Kasto die Nachricht, daß ihr Sohn
am 26. Februar 1915 im Reserve.Lazarett
80 in Hußt in Ungarn im Einzelgrab Nr.
189 auf dem reformierten Friedhof begraben
worden sei. Trotz dieser amtlichen Totsagung
lebt Gerhardt aber immer noch, befindet
sind, nachdem ihm der linke Fuß im Laza¬
rett abgenommen worden war, in der hiesi¬
gen Kriegsfürsorge und erlernt bei Herrn
Pitthan dahier das Schuhmacherhandwerk

Fc . Fulda,  7 . Septbr . Seinen 80. Ge¬
burtstag begeht am 11. September der weit
und breit bekannte Franziskaner Pater

Bücherfchau.
Wie es bei einem Gasangriff

zu geht,  das erzählt uns in seinerfrischen,
unmittelbaren Art ein deutscher Offizier,
der an den. Kämpfen der englischen Sep.
tember.Offensive bei Loos teilnahm , in dem
bei I . Hoffmann in Stuttgart erscheinenden
„Völkerkrieg" (herausgegeben von C. H.
Baer), der in den eben erschienenen Heften
91 und 92 (je 30 Pfg .) die große feindliche
Offensive vom September 1915 in Wort
und Bild zuverlässig und packend darstellt.
Es fei noch darauf hingewiesen , daß diese
Darstellung ungewollt das Verständnis des
gegenwärtigen feindlichen Angriffs in vielen
Dingen wesentlich aufhellt.

Kunst und Wissenschaft.
Eine 3000 Jahre alte Schä.

delwunde.  Das Londoner Museum der
Königlichen Medizinischen Gesellschaft hat
einen interessanten Fund aus der Bronzezeit
erhalteU. In einem von den Engländern
auszuhöhlenden Graben fand man den
Schädel eines Kriegers , der über der linken
Augenbraue eine tiefe Höhlung trug. Sie
liefert den Beweis , daß der Besitzer dieses
Kopfes zur Zeit einen Axthieb von einem
Feinde erhalten haben muß. Leutnant Lio-
nel West lieferte zu diesem Funde folgen¬
den Kommentar: Die Wunde gleicht an
Schwere denen, die unsere heutigen Soldaten
zu empfangen pflegen. Sie ist nicht gleich
tödlich gewesen, denn es sind rings um die¬
selbe noch Spuren versuchter Heilung zu
entdecken. Der Anatomist Dr. Keith ist selbst
der Meinung, daß jener Krieger aus der
Bronzezeit noch Monate hindurch gelebt ha¬
ben wird. Es mutz ein derber Junge ge¬
wesen sein, aber sehr jung und schmächtig,
der wahrscheinlich an den Folgen dieser
Wunde gestorben ist. Neben dem Schädel
des Kriegers wurden auch Bruchstücks der
Hirnschale eines Ochsen gefunden.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Grlöferkirche

Am 12. Sonntag n. Trinitatis , den 10. Septbr.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen. (Ts . 13, 23 — 26.)
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst:

Herrn Holzhausen. Vorbereitung im Pfarrhaus 1.
Abends 7.45Uhr: Herr Missionar Wiegand (z. Z.

Seulberg.)
Mittwoch, den 13. Sept . abends 8 Uhr 30 Min:

Kirchliche Gemeinschaftsstunde im Kirchensaal 3.
Donnerstag,den 14. Sept .abends 8 Uhr 10 Min:

Kriegrbetstunde mit anschließender Abendmahls-
frier.
Gottesdienst in der evang. Gedächtniskirche.

Am 12. Sonntag n. Trinitatis , den 10. Sept.
Vorm. 8 Uhr 10 Min . : (nicht 9 Uhr 40 Min .:)

Herr Dekan Holzhausen.
Am Mittwoch, den 13. Sept . abends 8 Uhr 30 M.

Kriegsbetstunde.

Besucht die
Schützengrabenanlage

am Rotlaufsweg.

Gelegenheit
tetib7 Zimmer und Zu-
^heizung, elektr. Licht
harten umständehalber

^ f̂ofort zu verkaufen.Fuld, Sensal.

^Gonzenheim
Usuelle der Elektrischen

Wohnung von 3
vermieten. Monatlich
Zu erfragen
Hauptstraße 14.

"zu

Schöne 2527a

Verwöhnung
^ ^ichtet, mit Loggio,

^ör nebst Garten, in
gelegen an ruhige

faxtet preiswert
-Zäheres durch

t Saalburgstraße 57.

Ein oder auch zwei

Zimmer
mit Küche und allem Zubehör, Gas
und Wasser zu vermieten. 2664a

Odergasse 18, Vorderhaus.

2 Zimmenvohnnng
mit Gas sofort zu vermieten.
2600a Wallstraße 31.

Schöne
Wohnung

mit elektrischem Licht zu vermieten
1985a) Mühlberg 11

Zu erfragen im 1. Stock.

Eine schöne
2—3 Zimmerwohnung

im 2. Stock ist sofort z u ver¬
mieten. 1917a

Obergassc 5.

Schöne
Zimmerwohnung

mit Balkon, Badezimmer und Zu¬
behör, im 1. Stock meines Hauses
sofort zu vermieten.

Frau Johanna Acker,
2120a Gluckensteinweg 8.

Schöne geräumige
4 Zimmer-Wohnung

mit Balkon , elektrischem Licht,Gas
Wasser etc, an ruhige Leute zu
vermieten, 2481a

Louisenstraße 43.

Schöne (2229a

große Werkstätte,
auch geeignet für Möbel unterzu-
stellen per sofort oder später zu
vermieten bei

K . Färber Löwengasse 11a.

Laden mit2Schaufenstern
und ein Hinterzimmer, Ecke Ludwig-
und Louisenstraße zu vermieten
2266a Näheres Höhestraße 19.

Kleine 2644a
2 Zimmerwohnung

möbl. oder unmöbl. an ruhige Leute
auch einz. Zimmer

Mühlberg 39.

Der heutige Tagesbericht war bis zu«
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu.

Schön möbliertes

Schlafzimmer
evt. mit Wohnzimmer sofort zu ver¬
mieten 2737a
Gonzenheim Frankfurter Landstr. 36.

zu vei mieten,
möbliert.

Kleine

2—3 Zimmerwohnung
im Hintcrbau an ruhige Leute für
1. November zu vermieten.
2690a Louisenstraße 4/6.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, im Seitenbau an ruhi¬
ge Leute zu vermieten (1992a

Luisenstraße 43

Möbliertes Zimmer
zu vermieten, mit 1 oder 2 Betten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 2957a.

Freundliche Wohnung
mit elektrischem Licht und Gas an
ruhige Leute sofort zu vermieten

Mühlberg 11
2985a Zu erfragen im 1. St.

Wohnungen
im 2. und 3 . Stock gegenüber dem
Kurhause zu vermieten. 2404a

F . L. Lotz, Louisenstraße 61 '/,
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Vaterländischer Frauenverein
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . Hess.

coneesf . Landesbank weiter eingegangen:
Am 4. August L. K. für August 20 M . 5. Aug. Direktor Carl

Enqelbrecht 10 M . 11. Aug. Frl . Metzger ges. für Heimarbeit 100 M.
12 Aug. Frau Dr . Bode gef. für Heimarbeit M 190. 26. Aug. Frl.
Gehm ges. für Heimarbeit M 88. 29. Aug. Frau Butfchbach ges. für
Heimarbeit M 315 .k0 . Zusammen Mark 723.50

Mit den bereits eingegangenen Mark 88.780.06
Summa Mart 89.503 .56

Weitere Gaben werden dankend entgegen genommen
Konto Deseda gingen weiter ein:

Am 15. August Freu Stadtrat Hoffmann, Schönberg 200 M
Frau Charles A. Scharff, Frankfurt 500 M . Frau Luise de Ridder,
Cronberg 500 M . 16. Aug. Frau Amelie Bonn-Schuster, Miquelstr . 12
200 M . 19. Aug. Frau M . de Neufville, Schönberg 1000 M . Frau
Speyer 100 M . Frau Wetzlar 100 M . Frau König 200 M . Frau
Kinckel 100 M , Frau Andrae 100 M Frau Hartmann -Kempf 2<0
Frau Schuster 200 M . Frau Haag 200 M . Frau A. Morten -Schön-
berq 1000 M . Am 21. Aug. Frau Justizrat Dr . Roediger-Schönberg
300 M . Am 23 Aug. Frau Mila von Mumm 500 M . Am 26. Aug-
Vaterländ . Frauenvereiu , Zweigverein Cronberg-Schönberg ges. v. Frau
Müller -Mittler M 2334 . Am 28. Aug. Frau Müller -Mittler , Cronberg
10 M . Weitere Gaben werden dankend entgegen genommen.
Der Borstand des Vaterländischen Frauenvereins.

Hiscoiito-toellseliaft
Hauptsitz Berlin

u. Reserven rund NI 420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oruaienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinAG.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

SchrankfScher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschSttlichenTransakionen.

Zweigstelle i

Bad HomburgT«'."Kurhausgebäude

Den kleinen Haushalt
unterstützen wir

durch

grosse Erleichterung

der Zahlungsweise — Verteilen der
Rechnungsbeträge auf 1, 2 oder 8 Jahre
Ausführliche Erläuterungen über die
Beschaffung einer mit allen Bequem
keiten ausgestatteten elektrischen Licht¬
anlage sowie der vorteilhaftesten Tarife
erhalten Sie kostenlos und ohne Ver¬
bindlichkeit für Sie vom

Telefon 10 und

Elektrizitätswerk
Höbestrasse 40.

„Jedes Gespräch in der

Stadt kostet 5 1/» Pfg . “

sind für 10 Pfg.

in uns. Geschäftsstelle zu haben.

Abgabe von Fleisch, Butter, Kartoffeln,
Fett und Zwetschen.

Die Wochenration für Fleisch für die Zeit vorn9— 15. Sept . 1916
wird auf 125 Gramm festgesetzt. Danach entspricht jeder Abschnitt einer
Fleischmenge von 25 Gramm . In der Woche vom 11.— 17. ds. Mts.
werden 40 Gramm Butter für jede bezugsberechtigte Person ausgegeben.
Die Kartoffelration für den gleichen Zeitraum beträgt IVr Pfd . pro Kopf
und Tag . — Unsere Bekanntmachung vom 5. ds. Mts . betr. Abgabe von
Fett wird dahin abgeändert, daß in der Zeit vom 11.—24 . September
100 Gramm Schmalzmargarine(85pCt reines Schweineschmalz) für jede
Person zum Preise von 95 Pfg . verabfolgt werden.

In den nächsten Tagen trifft eine größere Sendung gwetfchen
ein, die am hiesigen Güterbahnhof zum Preise von 15 Pfg . für das Pfd.
an unsere Einwohner abgegeben werden. Näheres erfolgt durch Anschlag
am Marktlaubengebäude.

Bad Homburg  v . d. H ., den 8. Sept . 1916.

3098

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Anmeldung
des Bedarfs an Speifekartoffeln.
Durch Schüler der hiesigen Schulen werden vom 9 . ds . Mts . an

Fragebogen über den Bedarf an Speisekartoffeln für das
Wirtschaftsjahr 1916 .17 an die Haushaltungen verteilt werden. Die
Fragebogen sind auszufüllen und werden von den Schülern bis zum
12. September wieder abgeholt werden. Sollte die Abholung versehentlich
unterbleiben, so ist das Formular an dcunierorcroen, >v tp uw» ^pjuuuuu u» das Lebensmittelbüro zurückzugeben.
Wer die Ausfüllung und Rückgabe desselben versäumt, läuft Gefahr , bei
der Zuteilung von Speisekartoffeln des Wirtschaftsjahres 1916 .17 unbe¬
rücksichtigt zu bleiben.

Bad Homburg v. d. H , den 7. Sept 1916

3095
Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

Infolge demnächstiger Einberufung des Rollfuhr¬
unternehmers Otto MogK, zum Heeresdienst werden
sämtliche  von ihm bisher geführten Rollfuhrgefchäste
im Stückgutverkehr in Bad Homburg (einschl. Kirdorf ) und
Gonzenheim vom 11. September 1916 ab zu den bahn¬
amtlichen Rollgeldsätzen weitergeführt.

Nähere Auskunft erteilt die Güterabfertigung
Bad Homburg . 3096

König!. Eisenbahnverkehrsamt
Frankfurt a. M.

A''m 8. S. 18 . ist eine Bekanntmachung betr. „Höchstpreise für
Bastfaserabfälle" erlassen worden.

Der Worlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden. 3093

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Korkstopfen.
Kaufe jedes Quantum Weinkorken pro Stück 1 Pfg.

Sektkorken pro Stück5 Pfg.
Ankaufstage bis Dienstag  12 . September.

Ankaufsstelle Schulstraße 11. Gerecht.

Preise für Damen-Bedienung
1866)

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur 11 .-
Für Mädchen unter 14 Jahre M —75
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M l .50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

.Karl Kesselschläger.

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und Zubehör per
1. Sept . zu vermieten. 2714a

Gluckensteinweg 18.

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Küche, Gas und Wasserleitung
per 1. Oktober oder früher zu ver-
mieten. Stiftsgasfe  2 . 2865a

Gut möblierte

große Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten,
jftiegspreis ) 2499a

Elisabethenstraße 44. I

Möblirte Wohnung
mit Küche von 3 - 4 Zimmer mit
Bad und Elekt. Licht , auch einzelne
Zimmer zu vermieten. 1966a

Ferdinandsplatz 8.

3 Zimmerwohnung
1 St . Vorderhaus und 3 Zimmer¬
wohnung Hinterhaus , neu hergerichtet
zu vermrelen
2972a Louifenstraße 74.

Eine Wohnung
im Hinterhaus mit Gas und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
2445a Höhestraße 32.

2 Zimmer
mit Küche, Gas und Wasserleitung
per 15. August zu vermieten.
2615a August Gerecht, Weedeplatz.

Ferdinandsplatz 18
Herrschaftliche Wohnung

2. Stock » möbl . oder nnmSbl.
sofort zu vermieten . (2049a

Schöne Wohnung
2 Zimmer und Küche preiswert zu
vermieten. 2035a

Näheres Wollstraße 4.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten (1955a
Frankfurter Landstraße 43.

Villa Ottilienstraße: 6
8 Zimmer Zubehör, mit allen
Einrichtungen der Neuzeit versehen
Großer Garten ist per 1. Oktober
zu ver aufm oder zu vermieten.
2169a ) Näheres Castillostr: 8

d .R.p -». '
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Louisenstrasse |
_ Telefon 77)

Suche
für einen FabriKbetrie
furt a. M . einen gewiß
und zuverlässigen fa

Fahrburschen'
welcher gut mit Pferden
versteht. Anfangs . Lohn
Woche 40—45 M, nur|
sich melden, die schon
in solcher Stellung wareni
Zeugnisse haben.
zwischen6 u. 7 Uhr nad
Max Simon , Louisen

Gutes Grumt-
kauft

G. Lauenstein,
3097 Bad Hamburg.1

2 gebr. Bet
gebr . Schreibtisch u. t
longue zu kaufen gesuchtI
unter M . L. 3094 Gck"

WohNW
von 5—Kgimmern peri
zu mieten gesucht. Bevoi
zum Alleinbewohnen.
Preisangabe unter P.
Geschäftsstelleerbeten.

Homburg
oder TaunM

Landhaus 6 — 7
größeren Garte « zu
Zentralheizung erwünscht,
unter L. B . 3091 Geich»

Parterreuu
best, aus 4 Zimmern
und siimtl. Zubehör z"
per 1. Oktober.

Kaiser Friedrich P " "

2 Zimmer und~ ill
im Hinterhaus sofort zu
218 ta Dorolheenn

2 Zimmer-
Küche und Zubehör *
per 1. Juli zu vermiet^
2069a Schulst̂ Jj
Zu erfragen im grok-n
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